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Reichstag und Streikabbruch .
Die «ras Anlaß des Cisenbahnstreiks auf Grund des Ae -

klkels 4S der Verfassung erlassene Verordnung des

R e i ch s p r ä s I d e n l e n ist mit Wirkung ad 12 Uhr mittags
des heutigen Tages aufgehoben worden .

O

Heute um 3 Uhr nachmittags wird die erste Plenarsitzung
des Reichstags nach dem Eisenbahnerstreik beginnen . Ihren
Hauptgegenstand bildet eine Erklärung der Regierung über

ihr Verhalten im Streik , die vom Reichskanzler Dr . W i r t h
abgegeben werden wird . An sie soll sich eine Aussprache an »

schließen , die von dem Redner unserer Fraktion , dem Genossen
Otto Wels eröffnet werden wird .

Von den Unabhängigen und Kommunisten sind Anträge
auf Aufhebung der Verordnung des Retchspräfi »
d en t e n eingebracht worden , die mit zur Debatte gestellt wer »
den muffen , falls sie nicht bis dahin durch Aufhebung der Ver »

vrdnung gegenstandslos geworden fein sollten , lieber den

Zeitpunkt der Aufhebung entschied noch vor Sitzungsbeginn
das Kabinett . Sie ist , wie aus obenstehender Meldung her »

vorgeht , bereits erfolgt .
Nach der Aufhebung der Verordnung durch den Reichs »

Präsidenten kann natürlich vom Reichstag nicht mehr über sie
beschlosten werden . Eine Abstimmung über sie ist also nicht

(u
erwarten . Dagegen kann der Reichstag durch Beschluß -

assung über eine Resolution zum Verhalten der Regie »
ning Stellung nehmen und dadurch über die Frage ihres
Fortbestehens eine Entscheidung herbeiführen .

Eine Minderheit rechts , die Deutfchnatwnale und die

Deutsche Volkspartei umfassend — die Stellungnahme der

Bayerischen Volksportei ist noch unbestimmt — , mißbilligt das

Verhalten der Regierung als zu i ch l a v p. Eine Minderheit
von links mißbilligt es als zu schar f. Es wäre denkbar .

daß diese beiden Minderheiten zur Mehrhett würden , indem

sie aus entgegengesetzten Gründen das Verhalten
der Regierung mißbilligten und dadurch ihren Sturz herbei¬
führten .

Da « ine fozialifttsche Regierung weder im Reichstag eine

Mehrheit noch die Aussicht hat . sich eine solche in diesem
Augenblick durch Neuwahlen schaffen zu können , bliebe dann

nur die Bildung einer rein bürgerlichen Regierung übrig , die

bei der Liquidierung des Eisenbahnerstreiks mit viel

größerer Härte vorgehen würde als das gegenwärtige
Kabinett . Dazu treten die bekonnten Umstände der äußeren

Polittk , die eine Regierungskrise und die Bildung eines rechts -

gerichteten Kabinetts als verhängnisvoll erscheinen lasten .
Daraus ist zu schließen , daß es die Linksopposition nicht auf
einen Sturz der Regierung wird ankommen lasten wollen .

Und daraus ist weiter zu folgern , daß das Kabinett , wenn i

nicht ganz unvorhergesehene Umstände eintreten , die bevor »

stehende aus zwei Tage berechnete Debatte gut überstehen wird .

Die Richtiinien öes Reichskabinetts .
5n der gestrigen Sitzung des Reichskabinetts wurden die vom �

Reichskanzler in den Verhandlungen angekündigten Richtlinien
über die Disziplinarverfahren gegen die streikenden Eisen -

bahnbeamten festgelegt . Sie haben nach dem B. 1 . * folgenden
Wortlaut :

I. Da , ordentlich « viszlplinverfahre » wird

eingeleitet gegen Beamte , die

a ) Urheber de » Streit » sind .
b) Soweit sie Sabotage oder gewaltsam « Ein .

griffe in den Betrieb ausgeführt oder ander « Beamte

an der Erfüllung ihrer Dienstpficht durch Gewalt oder durch

Drohung mit Gewalt gehindert haben
II . Soweit einzelne Beamte wegen de » Streiks zur Berant -

Wartung gezogen werden , soll nur aus Ordnungsstrafe er -

könnt « erden , sofern sie alsbald zur Erfüllung ihrer Dienstpflicht

zurückkehren . Geldstrafen solle » nur in Sonderfällen verhSngt
werden . _ t

III Ueber da » Dienfteintommen während der

Streikt « , « gilt ß lt . . Absatz 3 de » Reich - beamtengesetze, .
IV Soweit Disziplinarverfahren bereit » eingeleitet sind ,

§Hen sie im Rahmen der Grundsätze zu I nach den gesetzlichen

estimmuntzen «eitergeführt werden .
V. Die kündbaren Beamten sollen »ach gleichen Grundsätzen

behandelt werden .
Zur Erläuterung wird noch bemerkt , daß ai , Urheber gelten

sollen nicht » ur diejenigen Beamten , die an den Zentral -

pellen , sondern auch diejenigen , die im Reiche in den Oerwal -

tungsbezirken zum Ausbruch oder zur Fortsetzung de « Streik » her -
rorragend mitgewirkt haben . Kündbare Beamte , die unter
1» oder Id fallen , sind zu entlassen . Soweit sie schon ent -

lasten find , werden sie nicht wieder eingestellt . Das Be -

schwerderecht wird hierdurch nicht berührt .
Die nicht , unter In oder Ib fallenden kündboren Beamten wer -

den zur Beschäftigung wieder zugelasten , auch wenn sie schon ent -

lassen worden sind . Der Hinweis daraus , daß da » Dienstemtommen

nach Z 14, Absatz 3 de » Reichsbeamtengesetze » geregekt werden soll ,
bedeutet , daß ein « Bezahlung der Etreittage nicht
erfolgt .

«
Der Sozialdemokratische Parlomentsdlenst erfährt znr Frag «

der Disziplinarmaßnahmen noch da » Folgende :
In den gestrigen Rachmittagsstunden fanden weiter « Ber -

Handlungen der Reichsgewerkschaft mit dem Reichskanz -
l e r statt , um eine Klärung über die Frage der Maßregelungen her »
beizuführen . Meldungen , die neue Verhandlungen mit der Reich »-

regierung bestreiten , sind falsch . Der Reichskanzler wiederholte

nochmals die am Dienstag abend den Unterhändlern der Reichs -

gewerkschaft gegebenen Zusicherungen und betonte besonders , daß
die Anwendung der von der Regierung festgesetzten R i ch t -

l t n i e » für die Disziplinierung äußerst beschränkt werden

soll «.

Arbeitsaufnahme in üen ftäütifchen Ve - ken .
Di « Wiederaufnahme der Arbelt in den städtischen Betrieben

scheint sich nicht ganz reibungslos zu vollziehen . Entgegen den Zu -

sichcrungen des Magistrats , daß alle Ardeiter , soweit ihre Posten

nicht bereit » besetzt sind , wieder eingestellt werden , scheinen dt « Lei -

tungen einzelner Werke , insbesondere den Betriebsräten gegenüber ,

besonder « Bedingungen zu stellen , wa » zu erneuten Differenzen

führte . Beim Elektrizitätswerk war insolgedesten die Stromlieferung
wieder eingestellt . Obendrein gehen allerlei Gerüchte um , die geeignet

sind , Verwirrung zu stiften . Einzelne Betegschaften sollen vollstän -

d! g ausgesperrt sein , andere wieder ließ man militärisch antreten .

um unter ihnen Auslese zu halten und dergleichen mehr . Muß man

auch dem Magistrat schließlich das Recht zugestehen , durchaus un -

geeignete Arbeitskräfte nicht wieder einzustellen , so darf die Sache
denn doch nicht so weit gehen , daß es in das Belieben jedes einzelnen
Betriebsleiters gestellt ist , mit Existenzen zu spielen , je nach Laune
und Willkür .

Um hier die erforderliche Klärung zu schaffen , werden in der

heute Mittag stattfindenden Magistratssitzung Gewerkschafts .

führer mit dem 2. Vorsitzenden des ADGB . Genosten Graßmann
an der Spitze , der stch für den Abbruch des törichten Streiks besonder »

eingesetzt hat , vorstellig werden , um eine Regelung herbeizuführen ,
damit die Arbeit in den städtischen Betrieben unverzüglich in vollem

Umfange einsetzen kann und alle unnützen Härten vermieden wer -

den , die nur böses Blut machen und Verbitterung hinteriasten .
Die Betriebsräte werden allerdings nicht mehr auf der Fort -

setzung ihrer Funktionen bestehen können , sondern sich einer Reu -

wohl unterziehen müsten . Die Belegschaften werden dann Gelegen -
heit haben , sich ihre Leute näher anzusehen und unfähige Elemente

auszumerzen .
«

Die DZ. - Korrespondmz berichtet :
„ Bei der E t r a ß e n b a h n hat sich die Meldung der einzelnen

Arbelterqruppen heute morgen in einer zum Teil nicht ganz einwand »

freien Weif « vollzogen . Die Arbeiter der Hauptwert -
statt , die sich gegen Entlastungen sträubten , fanden bei ihrer Mel -

dung morgen » den Betrieb geschlosten und sollten sich einzeln in die

L. sten eintragen . Daraufhin hielten ein paar Ueberradikale aus -
reizende Ansprachen und forderten die anderen auf „ Die Bude

zu stürmen " . Das wurde auch befolgt und die Slrbeiter drangen
in die Hanvtwerfftatt gewaltsam ein und begaben sich aus ihre ge -
wohnten Plätze E » ist jedoch dafür Sorge getragen , daß sich diese
Szenen nicht wiederholen , sondern daß nur diejenigen eingestellt wer -
den , die von der Direktion ausgewählt werden . Es sollen etwa
1Ü Proz . der Werkstattarbeiter zur rationellen Ausgestaltung des
Betriebes in Fortfall kommen .

Aus den Etraßenbahnhöfen meldete sich da » Personal morgens
um L Uhr , doch wurde «»ich hier eine streng « Auswahl oorgenom -
men . Auf einzelnen Depot » erregte diese Maßnahm « den Unwillen
der Straßenbahner , und so kam es , daß an einigen Stellen die sich
Meldenden geschlosten abmarschierten , um in Bersammiungen zu be -
raten , was gegen diese Vorschrift der Direktion zu tun sei. Auch vom
Berkehrspersonal « erden 10 Proz . nicht wieder eingestellt .

Insgesamt sind heute morgen etwa 4000 Straßenbahner von der
Direktion wieder angenommen worden . Die Reueingestellten sind
während der Vormittagsstunden damit befchästizt worden , die Gleise
» an dem Eis und Schnee freizumachen , Salzwaqen auf die Strecke
zu bringen usw . Da Vaurat Dr . Adler die feste Absicht hat , auch
» on dem Berkehrspersonal nur die tüchtigsten Beamten wieder ein -
zustellen , wird sich die Aufnahme des Verkehrs verzögern . Man
rechnet damit , daß heute nachmittag etwa 20 — 25 Linien wieder in
Betrieb genommen und im Laufe des Freitag da , Reh weiter aus -
gebaut wird . Am Sonnabend wird dann vermutlich der Betrieb
wieder seinen gewohnten Umfang annehmen können . "

Der Todeimusige . Im Wulle - Alatt vom 3. Februar beginnt
der Talmi - Junker v. G r Z f e - Koli ' ebee einen seiner fulminanien
Artikel m,t den treuherzigen Worten : , . �. b bin Monarchist bi § in die
Knochen und laste mich „ och beute iiie meinen Kaster und sein
Ha: : ' , in Stücke kcklaaen . " — Dazu hätie Herr v. Gräte eigentlich

lam 9. November 1013 die iebünfie Gelegrüheit aehabi . Aver
i weder er noch irgendein anderer der vielen inonarchistischeil Maul -
! beide » hat davon Gebrauch gemacht .

RbschwSchung öer dev ! senkurfe .
Die Abschwächung der Devisenkurs «, die bereits während

des Eisenbahnerstreiks einsegt «, prägte sich an der heutigen
Berliner Börse noch deutlicher aasi man führt sie daraus zu -
rück , daß an den ausländischen Plätzen infolge der Stockung
des Verkehrs mit Deutschland ein stärkerer Bedarf an

Markguthaben entstanden ist. Außerdem vermutet man .

daß die Reichsbank bemüht ist , den Markkurs , soweit es in

ihren Kräften steht , zu stabilisieren , was ihr infolge der

großen Goldguthaben auf der Bank von England heute leichter
ist al » vor wenigen Wochen . Am Effektenmarkte hält die feste
Stimmung an . Do l l a r n o t e n wurden heute um die Mit »

tagsstunde mit IW gehandelt . Besonders bevorzugt sind noch
immer oberschlesiiche Werte , insbesondere solche , in denen große
ausländisch « Mehrheiten bestehen und die zum Teil demnächst
an der Pariser Börse eingeführt werden sollen .

Zrechekt , Sie er meint .
Der sattsam betannte Professor B o r n h a t beschäftigt sich in der

. �treuz - Zeitung " mit dem Falle des Universitätslehrers Stutz , de ?

im Kolleg monarchistisch « Propaganda betrieben hat . Natürlich

findet er ein Einschreiten gegen Stutz vollkommen ungerechtfertigt ,
denn unter der akademischen Lehrfreiheit könne ein Professor tun ,
wa « er wolle , und wenn er nicht mehr unter die akademische Lehr -
sreiheit fiele , dann könne er erst recht tun , was er wolle . Der Pro -

fksior Hab « nicht nur toten Stoff zu übermitteln , sondern auf den

Geist komm « es an usw . Seltsam , zur Zeit des alten Systems hatten
wir einmal einen Fall Arons . Der Privatdozent Dr . A r o n s wurde

als Lehrer der Physik gemaßregelt , Obgleich er in seinen Kollegs nicht
die mindeste Politik getrieben hatte , nur weil er ganz außerhalb der

Universität persönlich und privatim Sozialdemokrat war . Bon einem

Protest de » Professor » Bornhak gegen diese Maßregelung ist damals

nicht da » mindeste zu hören gewesen .

Die Bornhaffche Freiheit gilt eben nur für Monarchisten , für
diese aber auch in exzeptionellem Maße . Ihre politischen Exzesi « im

Kolleg dürfen nicht nur nicht geahndet , sie dürfen nicht einmal der

Oeffentlichkeit mitgeteilt werden . Denn am Schluß seine « Ar -

tikel » heißt es :

Entschieden Einspruch muß aber dagegen erhoben werden , daß
da » Vertrauensverhältnis zwischen dem akademischen Lehrer und
der akademischen Jugend durch feile » Denunzianten -
tum ( Iii ) vergiftet wird . Wa » im Hörsaale gesprochen wird , ge -
h ö r t n i ch t i n d i « P r e s s e. ( ! ! ! ) Es ist selbstverständlich , daß
der Denunziant unter seinen anständigen Kommilitonen
geächtet dasteht . Das genützt aber nicht . Das räudige Schaf
gehört überhaupt nicht aus die Universität . Wir erwarten daher
ErmikNung des Denunzianten durch die akademischen DeHörden
und schärsstes disziplinare » Einschreiten gegen ihn .

Profesior Bornhaks Theorie geht also dahin : Wenn er im Kolleg
ein Kaiserhoch ausbringt und den Reichspräsidenten beleidigt , dann

darf e r zwar nicht bestraft werden , aber der Student , der in der

Oeffentlichkeit hiervon Mitteilung macht , wird von der Universität
gejagtl Wir empfehlen Herrn Profesior Bornhak , der ja Jurist ist .
dies Verfahren gleich zur Grundloge einer neuen Strafrechts -
theori « zu machen . Danach wäre da » Strafgesetzbuch etwa sol -
gendermaßen zu ändern : Wer einen Diebstahl anzeigt , erhält Ge -

fängni » bis zu fünf Jahren , außerdem hat er dem Täter Abbitte zu
leisten . Wer einen Mord anzeigt , wird mit dem Tode bestraft , usw .
Die Bornhaksche Theorie von der Straffälligkeit de » Anzeigenden
eröffnet , wie man steht , ganz ungeahnt « Perspektiven .

Die Nobel öes �errn von <dven .
In einer Versammlung elsässischcr Flüchtlinge hatte ein

Dr . R u n ck e l die Behauptung aufgestellt , daß der frühere Kam -
mandeur » on Metz , General a. D. v. O v e n, in seiner amtlichen
Eigenschaft Möbel gestohlen und auch sonstige Unregelmäßigkeiten
begangen hätte . General ». Oven stellte Strasantrog und die Sache
gelangte dieser Tage vor dem Schöffengericht in Heidelberg zur Ber -

Handlung . Das Gericht regt « einen Vergleich an , den der Angeklagte
jedoch mit großer Entschiedenheit zurückwies . Er stellte vielmehr Be -

weisanträge dahin , daß der General v. Oven bzw . seine Ehefrau
die Möbel des Terminus - Hotel in Metz verschleppt hätten , daß ferner
Herr v. Oven aus der staatlichen Konservenfabrik in Metz Konserven
bezogen und sie zum T il mit Gewinn weiteroerkaust
habe , daß er da » gleich » mit Lebensmitteln der staatlichen Lebens -

mittelstell « und sonstigen für die Allgemeinheit bestimmten Lebens -
mitteivorräten getan habe . Ferner behauptete der Angeklagte , daß
der Privatbekläger und desien Ehefrau zur Zeit der höchsten Rot
Gold und Silber aufgekauft und mit Rußen weiter ver -

kaust hätten . Für all dies benannte er Zeugen . Das Gericht beschloß
die Ladung der Zeugen und Weiterverhandlunz am 25 . März . Aus
den Ausgang der Sache kann man gespannt sein .
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Maffenhknrkchtungen fn Georgien .
D? ! S russische kommunistische Blatt « Das Rote Schwarzmeer -

gebiet " bringt einen amtlichen Bericht der . Zentralen Anherordeul -
Uchen Kommission " für das von russisch - bolschewistischen Truppen
okkupierte Georgien . 3n diesem Bericht heistl es . daß im verflossenen
Dezember in Georgien hingerichtet wurden :

wegen Banditentums . . . . . . . . .59 Personen
Diebstahls

. . . . . . . . . .
38 .

. gegen revolution . Betätigung . 14 «

. anderer Verbrechen

. . . . . .
24

Tatsächlich ist die Zahl der Qingerichleten bedeutend Häher :
3n T i s li s allein werden täglich Hinrichtungen vorgenommen ,
und zwar fast ausschliehlich wegen . gegenrevolulionärer Betätigung " .
ZNit wirklichen Banditen und Dieben vertragen sich die bolschewisti¬
schen Kommissare in Georgien ausgezeichnet : sie sind heule begeisterte
Anhänger der russischen Okkupanten und machen an den Requifl -
klonen und Plünderungen ein glänzendes Geschäft .

Garantievertrag und Genua .

Paris . 9. Februar . ( EP . ) Der Kammerkvmmission für aus -
wärtige Angelegenheiten erklärte P o i n c o r e , daß der in Cannes
ausgearbeitete Garantievertrag mit England für Frankreich unan .
n e h m b a r wäre , da er Frankreich in die Lage eines beschützten
Landes versetze . Die Gültigkeitsdauer von 19 Iahren sei von der
Negierung als ungenügend erachtet worden , da die nächsten
19 Jahre die am wenigsten gefährlichen seien . Frankreich wäre in
der darauffolgenden kritischen Periode von neuem schutzlos . Was die
Konferenz von Genua anbelangt , so könne Frankreich , das zu den
Einberufenen dieser Konferenz zähle , die Tinladung an Deutschland
und Rußland nicht rückgängig machen . Es habe aber das Recht ,
Garantien zu verlangen , damit die bestehenden Verträge , der

Völkerbundvertrag mit inbegriffen , nicht wieder In Frage gestellt
würden .

Nach dem „ ÜKatin " hat Poincare erklärt , daß . wenn die von
ihm beantragte Verschiebung der Konferenz von Genua abgeschlagen
werde , es für Frankreich vorteilhafter wäre , auf die Beteiligung an
der Konferenz zu verzichten . Der „ Matin " sagt , daß zwischen
dem französischen und dem englischen Standpunkt , wie er in einer
Reuter - Depesche zum Ausdruck kommt , großer Zwiespalt bestehe .

In Londoner diplomatischen Kreisen erklärt man , der . Chicago
Tribüne " zufolge , daß die englische Regierung den französischen Vor -
schlag auf Verschiebung de ? Konferenz ablehnen werde mit der
Erklärung , daß bis zum ursprünglich festgesetzten Termin g e n ü -
g e n d Zeit zur Vorbereitung der Konferenz vorhanden sei .

London , v. Februar . ( Reuter . ) In italienischen Kreisen
wird erklärt , es liege kein Grund zu der Annahme vor , daß Italien
für einen beträchtlichen Aufschub der Konferenz in Genua sei : der
Obersts Rat habe das Datum festgesetzt und in seiner Gesamt -
h e i t müßte er eine Aenderung vorschlagen , wenn er sie wünsche .

Amerika an Frankreich .
Dashingloni 9. Februar . ( Reuter . ) Der Bericht des Bundes .

Reserveamtes . über die wirtschaftlichen Verhältnisse Europas hebt die
Rmwendigkeit der Wiederherstellung der Kaufkraft Mitteleuropas und
Rußlands hervor und erklärt , daß die weitere Anhäufung von Gold
in den Vereinigten Staaten eine ernste Gefahr sein würde . Der
Bericht gibt Frankreich den Rat , Reparationen aus Grund des
Wiesbadener Abkommens entgegenzunehmen , räumt jedoch ein , daß
die Verwendung der deutschen Arbeitskraft in den verwüsteten
Gegenden undurchführbar fei .

Zweierlei Abrüstung .
Paris . 9. Februar . ( EP . ) Die Finanzkommiffion beschloß auf den

Wunsch Pvincares , den Artikel des Militärgesetzes , der die Unter -
stützung der Refervistenfamilien betrifft , abzusetzen .
Dadurch wird eine Ersparnis von 215 Millionen erreicht werden . ( ! )

London . 9. Februar . ( EP . ) Die Admiralität hat befohlen ,
die Rekrutierung für die Flotte und für die Marineinfanterie
sofort einzustellen , nur Schiffsjungen werden bis auf wei -
teres jede Woche 49 angeworben . Die Admiralität hat sich bereit
erklärt , 1599 Heizer und Heizergehilfen zu entlasten , sofern diese
darum ersuchen .

Washington , 9. Februar . ( Reuter . ) Flottensekretär Denby hat
auf Anweisung Hardings alle Bauarbeiten an 14 Großkampfschiffen
einstellen lassen .

�uslanösrunöschau .
Laut Reutermeldung leiht England dem deutschöster -

reichlichen Staat zwei Millionen Pfund ohne Rücksicht auf 0aS .
was Frankreich hergibt .

Die Pariser Bolschafterkonkerenz hat verboten , daß
Deutschö st erreichs Wehrmacht Gasmasken weiierbesiye .
Das nicht abgerüstete Ungarn aber fübrt Gaswaffen weher I
Von der neuen Grenze wlrd starke ungarische Bandenbildung und
Spionage gemeldet . Der Wahlrechtsausschuß de « ungarischen
Parlaments hat in namentlicher Abstimmung das allgemeine und
geheime Wahlrecht gefordert , während die Regierung öffent «
I i ch e Wahl verlangt ; man befürchtet die Aufzwingung dieser Schande .

Reue schwere Zusammenstöße in Irland veranlatzten
den Londoner Befehl an die Truppen in Irland , die Grenze der
Graffchast Ulster , die von der irischen Selbständigkeit nichts
Wilsen will , mit aller Macht zu schützen . Den irischen Minister -
Präsidenten EollinS ersuchte London , die sofortige Freilassung der
entführten Ulsterlcute herbeizuführen .

In einer Waihingtoner Bankrttrede erklärte der frühere ameri -
kanische Boischafter in Rom . Underwood , daß zur Zeit der russtschen
Invasion in Polen Lloyd George und Giolitti in Luzern beschlossen
hatten , die Sowjetregierung offiziell an zu er -
kennen , sobald die Bolschewisten Warschau einge -
n o m m e n hätten .

Die K a t t o w k tz e r Stadtverordneten wählten den Polen
G o r n i k zmn Oberbürgermeister . Ein Teil der deutschen Stadt -
verordneten stimmte ebenfalls für Gornik , da dieser als sachlich und
versöhnlich b. ' konnx ist , und mehr Aussicht hat , sich zu behaupten ,
als ein deutscher Oberbürgermeister .

Der Militärgerichtsprozeß in Bukarest gegen 399 Kommu -
nisten findet in zwei großen Kasernen statt . Wahrend der Ge -
richtsvcrhandlungen steht auf einer besonderen Tribüne ein Zug
Soldaten mit schußbereiten Gewehren . Desgleichen find
zwei Maschinengewehre in Bereitschaft . Die Angeklagten
haben erklärt , daß sie geschlossen in den Hungerstreik treten würden ,
wenn ihre gegenwärtig menschenunwürdige Lage nicht gebessert
wxrden würde .

Die Moskauer Sowjetwahlen sind beendet . Der

Zentralwahlausschuß hat die Wahl von 1988 Mitgliedern bestätigt ,
wovon 1477 Kommunisten , 297 Parteilose , 3 Menschewiki und ein

Sozialrevolutionär sind . Die Wählek mußten ihr « Stimmen in

Wahkverfammlungcn öffentlich abgeben und die Verhaftung von

Mitgliedern d' cr sozialistischen Parteien wurde vor den Wahlen be -

sonders intensiv betrieben . Die Moskauer „ Prawda " erklärte bei

Beginn der Wahlen , die M« >ischcwistensorderung nach freien

Wahlen sei mit der „ Diktatur des Proletariats " unvereinbar und

ebenso gegenrevolutionär wie die Forderung der Einbe -

rufung einer Konstituante ,

Der erwachende verkehr .
Aachmittags die erste Straßenbahn .

Die Berliner Berkehrsoerhältnisse haben sich km Laufe des

heutigen Vormittags bedeutend zum besseren gewandt . Die Hoch -
bahn , das zuverlässigste Verkehrsmittel der letzten schweren Tage , hat
in ihrer Zweiminutenzugfolge während der Haupwerkehrsstunden
so weit Ordnung geschaffen , daß die Sperrungen der Bahnhöfe immer

settener wurden . Wer fahren wollte , kam mit , wenn auch mit Auf -
bietung aller in letzter Zeit üblich gewordenen . Verkehrsenergien " .
Ein Bergnügen wurde die Hochbahnfahrt , natürlich trotzdem nicht .
Der Omnibus wurstelte sich knatternd und überfüllt durch die grauen
Schneemassen und tat fein Teil . Alle Hoffnungen blieben dem

Straßenbahnverkehr ,
für dessen Wiederbeginn die Vorbereitungen am Vormittag im Gange
waren . Die Säuberung der Weichen und Schienenkreuzungen er -
fordert aber soviel Arbeit , daß der Verkehr am Nachmittag
nur auf einigen Hauptlinien aufgenommen werden kann .
vorausgesetzt , daß die Stromlieferung nicht von neuem oersagt . Ein
regelmäßiger Straßenbahnverkehr ist , wie die Di -
rektion uns mitteill , nicht vor morgen nachmittag zu er -
warten .

Der Eisenbahnverkehr
kam langsam in Gang . Am Morgen ist die gesamte Beamtenschaft
auf den Bahnhöfen zurückgekehrt . Auch die Eisenbahnarbeiter sind
restlos dem Deutschen Eisenbahnerverband gesolgt und haben ihre
Tätigkeit in den Werkstätten wieder aufgenommen . Da infolge de »
Frostes zahlreiche Maschinen Beschädigungen erlitten haben , so wird
in den Werkstätten die Arbeit in verstärktem Maße durchgeführt ,
um das Maschinenmaterial schnellstens wieder in Gang zu bringen .
Der Stadtbahn - und Vorortverkehr hat in den Bor -
Mittagsstunden noch sehr unregelmäßig funktioniert , doch
hofft die Eisenbahnverwaltung , bereits in den Nachmittagsstunden
die Zugfolge verstärken zu können . Während der Bororwerkehr
nach dem Westen verhältnismäßig günstig sich gestaltet , lassen die
Verkehrsverhältnisse auf den Nord - und Oststrecken stark zu wünschen
übrig . Der Fernverkehr arbeitet noch ganz unregelmäßig , es
wird auch vor morgen kaum auf eine Besserung gerechnet .

Die Vieöeraufnahme öer flrbeit .
Im Kraskwerk Bummelsburg hatte sich die Belegschaft bereits

gestern abend vollzählig gemeldet , wurde aber erst heute früh ein -
gestellt , da die Technische Nothllfe das Wert in ordnungsmäßigem
Zustand zu übergeben wünschte . .

Am Schifsbauerdamm hatte die Nothilfe bereits gestern nach -
mittag das Werk der Arbeiterschaft übergeben , die sich nachmittag
vollzählig zum Dienst eingefunden hatte .

Im Kraftwerk Moabit , der Zentrale , die das gesamte Straßen -
bohnnetz mit Strom versorgt , war durch Vermittlung der Streik -

leitung der Technischen Nothilfe mitgeteilt worden , daß Donnerstag
früh um 9 Uhr die Arbeiterschaft sich geschlossen einfinden wird . Bis

auf die Ingenieure , einen Teil der Werkmeister und nur wenig «
Arbettcr erschien jedoch niemand . Daraufhin blieb die Nothilfe zu -
nächst im Werk .

In den Wasserwerken bleibt die Technische Nothllfe vorläufig
noch eingesetzt , da die Arbeiter sich nur spärlich meldeten .

Die Gaswerke Tegel und Spandau arbeiten , dagegen konnte

sich die Bclegschait in dem Gaswerk Gitschiner Straße nicht

zur Wiederaufnahme des Betriebes entschließen . In den anderen
Gaswerken sind die Arbeiter zum großen Teil erschienen .

Explosion eines Gaskühlers in Neukölln .

Ein zirbeiker schwer verleht .
Der Süden Berlins wurde in der vergangenen Nacht durch eine

heftige Explosion , die zu den abenteuerlichsten Gerüchten Anlaß gab ,
aus dem Schlafe gestört . Es handelle sich um einen Gaskühler
der Gasanstalt Neukölln , der wenige Minuten noch 11 Uhr
unter starker Detonation in der Teupitzer Straße explodierte . Der
Knall war so stark , daß er selbst in Steglitz und Friedenau
gehört wurde . Der Gaskühler ist vollständig zerstört . Ein

Arbeiter , dessen Persönlichkeit noch nicht festgestellt werden

konnte , wurde schwer am Kopfe verletzt und nach dem

Krankenhause Neukölln geschafft . Dle Ursache der Explosion ist noch
nicht festgestellt .

Ton anderer Seite wird zu der Explosion gemeldet : In dem

Kühler hatte sich M i s ch g a s gebildet . Die Explosion war so stark .
daß der oberhalb der Gebäude freistehend montierte Kühler in

Trümmer ging . Auch in der Anstatt selbst wurden Perwüstun -
gen angerichtet , jedoch kann der Betrieb aufrechterhalten werden .

In der Umgebung der Anstalt richtete der Luftdruck der Ex -

p l o s i o n großen Schaden an . Nicht nur in der Teupitzer Straße

selbst , sondern auch in den Nachbarstraßen vom Hertzbergplatz bis

zur Kaiser - Friedrich - Straße wurden viele Schaufenster -
scheiden , soweit sie nicht durch Rolloarhänge geschützt waren ,

eingedrückt . Nur die kleineren Scheiben in den Fenstern der

Wohnungen blieben verschont . Die Neuköllner Feuerwehr , die sofort

gerufen wurde , rückt « mit allen Zügen aus , konnte aber wieder ab -

rücken , weil ein Brand nicht entstanden war .
Die Technische Nothilfe war In dem Gaswerk Neukölln ,

wie uns mitgeteilt wird , nicht eingesetzt worden . Die Beleg -

schaft des Gaswerks war nach Abbruch »es Sireiks einige Zeit vor -

her an ihrer Arbeitsstelle erschienen , um die Wiedcraufnghme des

Betrieb « ? vorzubereiten . Während des Streiks waren die Notstands -
arbeiten von den Ausständigen ausgeführt worden .

Nachträglich wird mttgetcilt . daß auch ein zweiter Arbei -

ler Verletzungen erlitt . Die Namen der Verletzten sind Robert
N e u m o n n und Alfred Dobritz .

»

Das Eisenbahnunglück an der Denssekbrücke .
Die Namen der bei dem gestrigen Zugzusammenstoß an der

Beusselbrücke Verletzten sind : WM Hanvemann , Neukölln .

Friedrich Dauschukoth . Paul B a u m a n n und der Führer

Lehmkuhl . Die Leichen der beiden Nochelfer Adolf Eckert

aus Wilmersdorf und Fritz Richter aus Halensee tonnten bei

den Aulräumunasarbeiten „ gefunden werden . Die Untersuchung
über die Schuldfrag « ist natürlich noch nicht abgeschlossen . Die

eigentliche Ursache soll der mangelnde Signaldienst ge -

wesen sein . Auf der Unfallstell « erschien vormittag » eine Kam -

Mission der Eisenbohndirettion Berlin . Außerdem

waren die Vertreter der Gerichtsbehörden zur Feststellung de . Tat -

bcstandes anwesend .

_ _

Die Bollmilchkarten für März 1922 werden in lämtNchen giroh -
Derlmer Verwaltungsbezirken in den nächsten Tagen ausgegeben , und

zwar in A 1 1 - B erlin liir die Kinder im ersten und zweiten Lebensjabre
am Freilag . den Id. . Sonnabend , den tl . ' . « nd Montag , den t3 , für die
jiinder im dritten » nd vierten - Lcbcnsjabre am Dienstag , den 14. , Milt -
wach , den 15. , und Donnerstag , den 15. Februar 19S2. Den Haiisbal .
lunaen , denen Karten iür verlchiedene AlterSstusen zustcben . find sämtliche
Milchlarien an einem Tage zu verabiolgcn . Ferner gelangen A- Ä arten
( Karten tür werdende Mütter zur Ausgabe . Die AI - und
All - Kindertarten erballen im Monat März lSLS je ' st Liter und
die VI - und SII - Kinderkarten lowle die A- Karten ( Karten für
werdende Mütter ) je Liter Frischmilch täglich . Die aus Milwtarten zu
verabfolgende Milch wird zum verbilligten Prei >e an die Beziigsberechliatcn
abgegeben . Die . (göbe des Preises wird besonders bekanntgegeben . Die
�nbabcr von Müchkartcn baben die März - Milchkarten biS znm 25 Fe¬
bruar 1922 cinschliestlich dem Milckbändler vorzulegen . Die Milchkarten
können ! n allen A — L- Milchgeschästen und in sämlllchen Kuhställen zur An-

Meldung gebracht werden .
_ _

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Etwa « gelmder . zeitweite nebltg . sonst

rocken und überwiegend heiter bei gröhtenteilt schachea , südliche » Winde » .

Nuter de « Verdacht deS Giftmorde »
würbe gestern abend die 33 Jahr « alte Arbetterm Anna Pitt « aus
der Helmholtzstraße 8 zu Oberschöneweid « v«rhaftet , die als Unter . .
Mieterin bei einer Frau Schulz wohnt « . Die Piike wird verdächtigt ,
ihren Bräutigam , den 34 Jahr « alten Arbeiter Otto Neu gut aus
' der Lübb « ner Straße 33 o « k g i s t e t zu haben . Di « Verdächtig «
wurde gestern unrer ganz eigenartigen Umständen in der Wohnung
ihres B- äutigams angetroffen . Si « saß über Neugut gebeugt , der
unbekleidet tot aus dem Fußboden lag . Ein hinzu -
gerufener Arzt stellte zwar den Tod des Mannes , nicht aber die
Todesursache fest . Aeußer « Merkmale , die aus die Todesursache
schließen lassen , wurden nicht oorgeiunden . Nach Ansicht de » Arztes
scheint Neugut jedoch an Vergiftung gestorben zu sein . Fräulein
Pitk « gibt an , daß sie selbst an heftig « Kopsschmerzen leide und über
die Vorgänge in der Wohnung keine Angaben machen könne , da si «
sich auf nichts m« hr besinne . Sie will nur wissen , daß sie am Sonn -

tag ihren Bräutigam aufgesucht habe und gestern früh neben der

Leiche erwacht sei . Es besteht der dringende Verdacht , daß die

Pitk « ihren Bräutigam und sich leibst hat vergiften wollen , weil Neu »

gut die Absicht hegte , sich mtt seiner Frau , von der er gelrennt lebte ,
wieder zu oereinen . _

Die Staatskheaker spielen heute wieder . Im Opernhaus wird

„ Boheme " , im Schauspielhaus « „ Lumpacivagabundus " gegeben .
Auch die Volksbühnen und das Neue Volkstheäter

nehmen heute den Betrieb wieder auf : ersteres mtt „ Ueber die

Kraft " , letztere » mtt . Heuchler " .

GewerMastsbewegung
Eine wichtige Entscheidung .

Eine für dt « Filialleiterinnen und Agentinnen der Färbe »

r e i e n wichtig « Entscheidung fällte der Schlichtungsausschuß Groß -

Berlin in seiner Sitzung am 23 . Januar 1922 .

Die Firma D. C o u nd 6 A. - G. hatte der Filialletterw G. den

Agenturvertrog zur Unterschrift� vorgelegt , und als

diese verweigert wurde , das Arbeitsverhältnis gekündigt .
Die Kollegin hat fristgemäß gegen die erfolgte Kündigung auf Grund

des Z 84 , Absatz 4, Einspruch erhoben und dieselbe ats im »

billige Härte dargestellt , weil ihr zugemutet wurde , zu ( chiechlcren

Arbeitsbedingungen weiter zu arbeiten , als wie die larifvertraglich

festgelegten sind . Die Firma D. Counde hatte , nachdem der Ange .

stelltenrat den Einspruch als gerechtfertiat hielt , die Kündigung

zurückziehen wollen und der Kollegin eine Position als

Expedientin angeboten . Auch dieses Angebot lehnte die Kalle »

gin ab . Sie wies nach , daß sie mit der angebotenen Provision von

29 Proz . ihr Leben nicht fristen kann , weil sie sämtliche Unkosten der

sssiliale selbst zu tragen hätte , und daß ihr bezüglich der Führung
von Weißwaren durch den Mietvertrag eine Beschränkung auferlegt

sei . Der Schlichtungsausschuß fällte nach sehr « ingehender Bera »

tung folgend « Entscheidung :

„ Der Einspruch gegen die zum 31 . Januar 1922 ausgesprochene

Kündigung ist gerechtfertigt . Der Arbeitgeber ist verpflichtet , die

Antrogstellerin weiterzubcschäftiqen oder ihr eine Entschädigung
von 4497 M. zu zahlen . Di « Entschädigungssumme ist berechnet

nach einem letzten Iahresorbeitsoerdienst von 8815 M. und einer

Befchäftigungsdauer von 22 Iahren .

Begründung : Die Derhandlung hat ergeben , daß die Firma
Counde beabsichtigt , die Filiale , in der die Beschwerdeführerin als

Filialleiterin tätig war , aus Gründen der Unrentabilität in «ine

Agentur umzuwandeln . Die Firma hatte der Beschwerdeführerin
angeboten , da sie die Uebernahme der Agentur ablehnte , in der

Fabrik als zweite Expedientin weiter tätig zu sein . Au » der Ber -

Handlung Hot die Kommer jedoch den Eindruck gewonnen , daß Ihr

die Uebernahme der Agentur nicht zugemutet werden konnte , da die

hiermit verbundene Einführung von einschlägigen Verkaufsartikeln

durch Bestimmungen des Mietvertrages unterbunden ist . Die Be -

schwerdesührerin hallt 22 Jahre eine selbständige Slel -

l u n g bei der Firma inne , und konnte ihr nicht zugemutet werden .
eine Hilfsdienststcllung zu übernehmen . Die Form - und Fristoor -
schristen des Detriebsrätegefetzes sind gewahrt . "

Die Firma D. Counde A. - G. hat es daraufhin vorgezogen , die

Fifiolletterin als solche wieder einzustellen .
Dieser Fall beweist , daß e« doch möglich ist , gegen den Unfug

der sogenannten Pocht - oder Agenturverträge vorzugehen , nur

müssen die Kolleginnen fristgemäß innerhalb fünf Togen nach er¬

folgter Kündigung Einspruch beim Angestelltenrat in der gleichen
Weise erheben und dann dafür Sorge tragen , daß dl « Beschwerde
beim Schlichtungsausschuß ebenfalls fristgemäß weitergeleitet wird .
Der Zentrolverband der Angestellten fühlt sich verpflichtet , mit allen
Mitteln endlich diesem Unfug ein Ende zu bereiten .

Vei der Firma A. Dinse . Reinickendorf - Bosenlhal . Kran - , Hebe »
zeuge - und Waqenfabrik , stehen die Arbeiter seit dem 14. Januar in
einem wirtschaftlichen Kampf . Es wurde die Forderung gestellt ,
Handwerker mit 11,19 bis 11,59 M. , Transportarbeiter mit 19 . 89 M.
pro Stunde zu entlohnen und die Teuerungszulage für Lcdiae auf
17 M. und für jede unterhaltungspflichtige Person auf 33 M. pro
Woche zu erhöhen . Diese Forderungen wurden auch von anderen

ähnlichen Betrieben bewilliat Die Firma Dinse lehnte dieses aber

ab . da sie nur nach den Sätzen des Verbandes Berliner Metall -

industrieller bezahlen wolle . Sie verlangte nun von den Angestellten
und Lehrlingen , daß sie die Arbeit der Streikenden ausführen sollten .
Diese verweigerten aber die Streikarbeit . Einigen nicht ganz stand -
hasten Angestellten drohte man mit Entlassung , wenn sie nicht Trans -

portarbeiten , Abladen ufw oerrichten würden . Dieselben haben sich
dann auch einschüchtern lassen , dle Arbeit also ausgeführt . Ebenso
haben die Direktoren und Betriebsleiter im Schweiße ihres Ange »
sichts beim Abladen geholfen .

Bor Ausbruch des Kampfes mochten die Firmenleiter die Be »

mertung , lieber einen Streik , als sich die Tore zum VBMI ver »
rammeln zu lassen . Soweit uns nun bekannt ist , soll auch die Firma
tatsächlich Mitglied des BBMI . während des Streits geworden sein .
Sollte irgendwo versucht werden , die Streikarbcit in einem anderen
Betriebe anfertigen zu lassen , so ist es Pflicht , sofort der in Frage
kommenden Organisation , dem Deutschen Metallarbeiterverband .
davon Nachricht zukommen zu lassen . An dem Streik sind 98 Arbeiter

beteiligt .

tt . Lorenz , Tempethof . Wiederaufnahme der Arbeit Freitag früh
TV, Uhr .

verband der vuchbinder und Papierverarbeitrr . Anträge

zum BerbandStag , welche in de : außerordeniiichen General «

Versammlung am 29. Februar >922 beraten werden iollen . sind biS

zum 19. Februar 1922 der Ortsverwaltung einzureichen .
Die Ortsverwaltung .

SPD . - Delegierte im verband der vuchbinder und Papier -
verarbeitert Ericheint alle in ver Generalversammlung am Fieiiag ,
ty,7 U6c im GewerkschafrsbauS . Wichtige Wahlen sind vorznnebmen .
Wählt die gemeinsame Liste der SPD . und USPD .
zur Gewerkschaftskommission , beginnend mit den Namen

Priemer , Jmhof ; gnm Arbeitsnachwe > skurato »
rium . beginnend mit den Nameu Liebmann . Hansen .

Deutscher Tran »p»rtarSeIter - Verband . RolNutscher , Sp»�Itlon»arbetter nd».
greltag Abend 7 U! >r bei Sötrr , Wederstr . 17. Vollverfammlnnq Berlcbt
über die Lahnverhanbluna mit den CecMfeutcn , Brancheiningeteaendeiten und
Berlchiedenes . Mitgltedsbuch legitimiert . Doll�SHIiaes ichein- n ig
notwendig . Die Branchenirilung

. ! . > > >
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